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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Landwirtschaft

Agrarpolitik

En octobre, le Conseil national a adopté une motion von Siebenthal (udc, BE) relative à
l’obligation d’équiper de filtres à particules les machines et les appareils agricoles et
forestiers. Elle charge le gouvernement de ne pas mettre en place de prescriptions plus
contraignantes que celles de l’UE et de coordonner leur mise en œuvre avec cette
dernière. 1

MOTION
DATUM: 01.10.2010
SÉBASTIEN SCHNYDER

Le Conseil des Etats a rejoint par 23 voix contre 10 la position du Conseil national de
l’année précédente en adoptant la motion von Siebenthal (udc, BE) chargeant le
gouvernement de ne pas instaurer de réglementation plus contraignante que celle de
l’UE relativement à l’obligation d’équiper les machines et les appareils agricoles et
forestiers d’un filtre à particules. 2

MOTION
DATUM: 22.09.2011
SÉBASTIEN SCHNYDER

Infrastruktur und Lebensraum

Raumplanung und Wohnungswesen

Raumplanung

Mit einer Motion forderte Ständerat Büttiker (fdp, SO) die Behebung von
Widersprüchen zwischen Umweltschutz- und Raumplanungsrecht. Das
Raumplanungsgesetz schreibt die Konzentration von Nutzungen vor. Die
Umweltschutzgesetzgebung enthält flächendeckende Vorschriften über die zulässige
Luftbelastung. Aus der Sicht des Motionärs werden raumplanerisch erwünschte
Nutzungen dadurch oft verunmöglicht. Aus planerischer Sicht sei die Ansiedlung eines
Unternehmens in verkehrstechnisch gut erschlossenen Räumen sinnvoll, stehe aber oft
im Konflikt mit den herrschenden Grenzwerten für die Luftbelastung. Die Motion
verlangt vom Gesetzgeber, dass deshalb die Grenzwerte flexibler gestaltet werden. In
seiner schriftlichen Stellungnahme pflichtete der Bundesrat dem Motionär bei, dass die
vom Gesetzgeber verlangte Abstimmung von Raumplanung und Umweltschutz in der
Praxis nicht immer reibungslos zu erfüllen ist. Dennoch war er der Meinung, dass der
Vorstoss schliesslich unbegründet sei. Er ortete die auftretenden Probleme weniger in
der Gesetzgebung sondern beim Vollzug. Die Bundesämter für Raumplanung und für
Umwelt, Wald und Landschaft sollen deshalb in einer intensiven Zusammenarbeit
prüfen, wie sich der Vollzug grundsätzlich verbessern lässt. Der Ständerat hiess die
Motion mit 16 zu 14 Stimmen gut und hielt sich damit nicht an den Vorschlag des
Bundesrates, sie in ein Postulat umzuwandeln. 3

MOTION
DATUM: 10.03.1999
DANIEL BRÄNDLI

Erneut befassten sich die Räte mit dem Problem der Innenstadtförderung. Von der
Stadtplanung erwünschte Konzentrationen von Bauten wie Industrie- und
Gewerbegebäude werden durch Umweltschutznormen oft verunmöglicht. Die Vertreter
der Wirtschaft im Parlament sind deshalb an einer Sonderregelung der Grenzwerte für
Städte und Ballungszentren interessiert, insbesondere an einer Herabsetzung der
Lärmschutz- und Luftreinhaltebestimmungen. Der Ständerat hatte im Vorjahr eine
Motion Büttiker (fdp, SO) mit diesem Anliegen an den Nationalrat überwiesen. Die
Mehrheit der UREK des Nationalrats empfahl nun diesen Vorstoss zur Ablehnung. Die
Grüne Teuscher (BE) erklärte, dass die Kommissionsmehrheit eine Anpassung der
Grenzwerte verhindern wolle. Hegetschweiler (fdp, ZH) entgegnete im Namen einer
Kommissionsminderheit, gerade in gut erschlossenen Räumen könne eine Ansiedelung
verkehrsintensiver Nutzungen durchaus sinnvoll sein. Bundesrat Leuenberger gab zu
bedenken, dass es sich hierbei nach Auffassung des Bundesrates um ein Problem des
Vollzugs handle und dass deshalb keine gesetzlichen Anpassungen notwendig seien. Mit
der Eingliederung des Bundesamtes für Raumplanung (neu: Bundesamt für
Raumentwicklung) ins UVEK, welchem auch das Buwal angegliedert ist, sei eine bessere
Koordination gewährleistet. Gegen Bundesrat und Kommissionsmehrheit beschloss der
Rat mit 78 zu 66 Stimmen die Überweisung der Motion. Grundsätzlich anerkannte die

MOTION
DATUM: 05.10.2000
DANIEL BRÄNDLI
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Kommission aber das Problem der teilweisen Widersprüchlichkeit zwischen
Raumplanungs- und Umweltschutzrecht. Sie reichte daher eine eigene Motion zur
umweltgerechten Innenstadtförderung ein (99.3574). Wegen der durch Bau- und
Umweltauflagen auferlegten Einschränkungen seien viele Industriebetriebe an nicht
geeignete Standorte wie den Grüngürtel ausgewichen. Diese Entwicklung müsse in
Zukunft unterbunden werden. Die Motion war in beiden Räten erfolgreich. 4

Umweltschutz

Luftreinhaltung

Für die Sanierung bestehender Anlagen sind nach LRV die Kantone verantwortlich. An
dieser Regelung wurde kritisiert, sie führe in der Praxis dazu, dass die Behörden zuerst
eine Nichteinhaltung der LRV nachweisen müssen, bevor sie Sanierungspläne verlangen
können. Deshalb verlangte eine vom Nationalrat als Postulat überwiesene Motion
Ledergerber (sp, ZH), dass bei der nächsten Revision der LRV die Betreiber von Anlagen
dazu verpflichtet werden, unter Einhaltung einer angemessenen Frist die
vorgeschriebenen Emissionsgrenzwerte einzuhalten, während den Kantonen nur noch
eine Aufsichts- und Kontrollfunktion verbleiben soll. 5

MOTION
DATUM: 16.03.1988
KATRIN HOLENSTEIN

Le groupe socialiste déposa une motion – classée par la suite – au Conseil national
proposant au Conseil fédéral de réviser l'ordonnance sur la protection de l'air (OPair)
aux fins d'attribuer à la Confédération la tâche de planifier la lutte contre les
immiscions d'ozone qui relève actuellement des cantons. Le Conseil fédéral répondit
que les plans de mesures des cantons sont indispensables car le problème se pose
également de façon régionale mais que la Confédération avait toutes les compétences
requises pour se battre contre les substances entrant dans la composition de l'ozone
de basse altitude (limitation des vitesses ou réduction des gaz d'échappement, par
exemple). 6

MOTION
DATUM: 06.10.1989
SERGE TERRIBILINI

Le Conseil national a transmis comme postulat la motion Baerlocher (poch, BS) sur la
lutte contre la pollution par l'ozone. Ce texte propose, pour diminuer ce type de
nuisance, de réduire drastiquement les gaz entrant dans la composition de cette
substance (oxydes d'azote et hydrocarbures) par l'examen et la mise en oeuvre des
mesures prônées par les cantons et par le bureau d'ingénieurs Elektrowatt. Il invite
également le Conseil fédéral à étudier d'autres mesures visant à une réduction de 70 à
80% de ces gaz par rapport au milieu des années quatre-vingts. 7

MOTION
DATUM: 22.03.1991
SERGE TERRIBILINI

Le Conseil national a transmis comme postulat la motion Jaeger (adI, SG) qui demande
que la taxe sur le CO2 projetée soit combinée avec celle sur l'énergie qu'il est prévu
d'introduire dans le cadre d'Energie 2000. Cela devrait permettre d'éviter un transfert
vers des formes d'énergie échappant à la taxe ainsi que les effets négatifs d'une
perception séparée. 8

MOTION
DATUM: 04.10.1991
SERGE TERRIBILINI

La commission de l'environnement et de l'énergie du Conseil national s'est opposée à
cette décision et a déposé une motion stipulant que seule la Confédération a le droit
de fixer des vitesses sur les autoroutes, les cantons ne pouvant que faire des
propositions. 9

MOTION
DATUM: 25.02.1992
SERGE TERRIBILINI

Par ailleurs, le Conseil national a transmis comme postulat une motion Gonseth (pe, BL)
qui demande au gouvernement de réactualiser sa stratégie de protection de l'air, en
particulier en établissant des objectifs, des mesures et un calendrier concrets et en
prenant en compte les sources d'émissions mobiles. 10

MOTION
DATUM: 18.03.1994
SERGE TERRIBILINI
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Le Conseil national a transmis une motion Bezzola (prd, GR) demandant que le Conseil
fédéral propose une révision de la LPE comportant une définition de la fonction des
plans de mesure. Le motionnaire s'inquiète notamment du statut juridique flou de ces
instruments dont la base légale n'est constituée que par une ordonnance et dont le
degré de contrainte est mal défini et pourrait faire l'objet d'évolutions échappant à la
volonté du législateur. Prenant le contre-pied de la grande chambre, le Conseil des
Etats a pour sa part rejeté ce texte; il a considéré que cet instrument était un outil de
coordination interne à l'administration qui répond aux objectifs de la loi sur la
protection de l'environnement, et qu'il serait peu judicieux de modifier la base légale
huit ans après sa mise en vigueur et après que 24 cantons ont déjà présenté leur plan
de mesures. 11

MOTION
DATUM: 28.09.1994
SERGE TERRIBILINI

Der Ständerat lehnte eine Motion Schmid (cvp, AI) ab, welche statt der für 2008
vorgesehenen Erhöhung der LSVA eine Abgabe für den alpenquerenden Schwerverkehr
vorsah. Der Motionär wollte zudem jene Lastwagen, welche bis Januar 2011 über einen
Feinstaubpartikelfilter verfügen, bis Januar 2014 von jeder LSVA-Erhöhung ausnehmen.
Gemäss Bundesrat sei eine Alpentransitabgabe anstelle der LSVA-Erhöhung nicht mit
dem Landverkehrsabkommen mit der EU vereinbar, da sie zu einer nicht zu
rechtfertigenden Ungleichbehandlung zwischen Transit- und Binnenverkehr führe. Um
einen Anreiz zu schaffen, die Schwerverkehrsfahrzeuge mit Partikelfiltern auszurüsten,
prüfe der Bundesrat die Möglichkeit, diesen Lastwagentyp in eine günstigere LSVA-
Kategorie zu integrieren. 12

MOTION
DATUM: 21.06.2006
MAGDALENA BERNATH

Der Nationalrat überwies eine im Vorjahr von der kleinen Kammer gebilligte Motion
Jenny (svp, GL), welche die Sicherstellung eines einheitlichen Vollzugs der
Luftreinhaltevorschriften in der ganzen Schweiz verlangt. Eine Harmonisierung sei
insbesondere beim Einsatz von Baumaschinen mit Partikelfilter in Bezug auf Leistung
und Alter der Maschinen sowie Einstufung der Baustellen nötig. Eine Motion Hutter (svp,
SG) betreffend Aufschub der Russpartikelfilterpflicht für Baumaschinen wurde
abgeschrieben (Mo. 04.3035). 13

MOTION
DATUM: 21.06.2006
MAGDALENA BERNATH

Gegen den Antrag des Bundesrates billigte die grosse Kammer eine Motion Nordmann
(sp, VD), welche mit steuerlichen Anreizen den Ersatz von Zweiradfahrzeugen mit
Zweitaktmotoren durch solche mit Viertaktmotoren fördern will, da erstere extrem viel
mehr Kohlenwasserstoffe ausstiessen und auch mehr Lärm verursachten. Der
Bundesrat wollte das Problem nicht über die vom Motionär vorgeschlagene
Unterstellung unter die Automobilsteuer lösen, da dies nicht verfassungsmässig sei. Der
Ständerat lehnte das Begehren ab, stimmte aber einer Motion (Mo. 06.3421) seiner
UREK zu, die vom Bundesrat verlangt, regelmässige Abgas- und Lärmtests für
Motorräder und Motorfahrräder einzuführen, und eine zuverlässige Umweltetikette für
diese Fahrzeuge zu entwickeln. Eine solche Etikette soll es den Kantonen ermöglichen,
die Besteuerung nach Umweltbelastung abzustufen. Überwiesen wurde auch ein
Postulat der KVF-NR (Po. 06.3000), welche fiskalische Massnahmen zur Förderung von
aromatenfreiem Gerätebenzin verlangt, da die Verbrennung von normalem Benzin in
Kleingeräten mit Zwei- oder Viertaktmotoren einen hohen Schadstoffausstoss
verursacht. 14

MOTION
DATUM: 05.10.2006
MAGDALENA BERNATH

In der Frühjahrssession überwies der Ständerat eine von Jenny (svp, GL) 2005
eingereichte und vom Nationalrat in der Junisession 2006 abgeänderte Motion. Sie
fordert den Bundesrat dazu auf, für einen einheitlichen Vollzug der
Luftreinhaltevorschriften auf Baustellen, namentlich mittels Partikelfilter, zu sorgen.
Damit sollen unter anderem Wettbewerbsverzerrungen zwischen den kantonalen
Märkten verhindert werden. 15

MOTION
DATUM: 07.03.2007
ANDREA MOSIMANN
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Der Nationalrat überwies eine Motion der Umwelt-, Raumplanungs- und
Energiekommission des Ständerates. Mit dem Vorstoss wird der Bundesrat beauftragt,
regelmässige Lärmtests für Motorräder und Motorfahrräder einzuführen und eine
zuverlässige Umweltetikette für diese Fahrzeuge zu entwickeln. 16

MOTION
DATUM: 01.10.2007
ANDREA MOSIMANN

Gegen den Antrag des Bundesrates genehmigte das Parlament eine Motion der Umwelt-
, Raumplanungs- und Energiekommission des Nationalrats zur Senkung der Emissionen
von in der Schweiz neu immatrikulierten Personenwagen. Ab 2012 sollen für neu
immatrikulierte Autos die Abgasnormen der EU übernommen werden. 17

MOTION
DATUM: 04.10.2007
ANDREA MOSIMANN

Eine Motion Donzé (evp, BE) zur Förderung alternativer Fahrzeugantriebe, wie
beispielsweise Wasserstoff, wurde in der Frühjahrssession 2007 vom Nationalrat
gutgeheissen. Der Ständerat lehnte den Vorstoss in der Herbstsession jedoch ab. 18

MOTION
DATUM: 04.10.2007
ANDREA MOSIMANN

La chambre basse a refusé d’obliger le gouvernement à se doter d’un plan de mobilité
pour le personnel fédéral afin de réduire les émissions de CO2 imputables à la mobilité
professionnelle. Il a rejeté, par 113 voix contre 55, une motion Thorens Goumaz (pe, VD)
en ce sens. 19

MOTION
DATUM: 11.06.2009
NICOLAS FREYMOND

Sur préavis favorable du Conseil fédéral, le Conseil national a tacitement adopté une
motion von Siebenthal (udc, BE) demandant au gouvernement de s’en tenir à un
alignement sur les normes et les délais de mise en œuvre de l’UE en matière
d’obligation d’équiper les machines et les appareils agricoles et forestiers de filtres à
particules, de telle sorte que l’agriculture et la sylviculture suisses ne soient pas
désavantagées vis-à-vis de leurs concurrentes européennes. 20

MOTION
DATUM: 31.12.2010
NICOLAS FREYMOND

Dem Nationalrat und der Empfehlung des Bundesrates folgend nahm der Ständerat in
der Herbstsession eine Motion von Siebenthal (svp, BE) an, welche den Bundesrat dazu
auffordert, bezüglich Partikelfilter in der Land- und Forstwirtschaft keine strengeren
Vorschriften zu erlassen als die EU, damit der Schweiz daraus kein Wettbewerbsnachteil
erwachse. Der Ständerat stellte sich mit einer deutlichen Zweidrittelmehrheit gegen
seine Kommission für Umwelt, Raumplanung und Energie (UREK), welche die Motion mit
6 zu 4 Stimmen aus gesundheitlichen Gründen zur Ablehnung empfohlen hatte. Wie
bereits im Vorjahr der Bundesrat verwies auch die UREK-SR auf die Tatsache, dass
allein ein Fünftel aller krebserregenden Dieselrusse durch den Gebrauch von land- und
forstwirtschaftlichen Maschinen ausgestossen würde und dass diese Emissionen mit
entsprechenden Filtern um 97 Prozent reduziert werden könnten. Der Bundesrat hatte
sich im Vorjahr jedoch aufgrund der Kostenintensität einer solchen Umrüstung und
wegen der angespannten Lage der Schweizer Landwirtschaft trotzdem für die Annahme
der Motion ausgesprochen. 21

MOTION
DATUM: 22.09.2011
MARLÈNE GERBER

Le groupe libéral-radical appelle, par le biais d'une motion, à une réduction de la
charge administrative dans les lois sur le CO2 et sur l'énergie. Il confie comme
mission, à l'OFEV et à l'OFEN, l'harmonisation et la simplification de la mise en œuvre
des outils permettant aux entreprises d'échapper à la taxe sur le CO2 et au supplément
réseau. Le Conseil fédéral devra éliminer les écarts dus aux différences entre les
périmètres systèmes et entre les modalités détaillées de mise en œuvre des deux lois.
Actuellement, les entreprises peuvent éviter d'être taxées en mobilisant trois
instruments (les droits d'émission et les deux types de conventions d'objectifs) relevant
de textes différents. Par conséquent, il existe pour chaque entreprise neuf dispositifs
possibles. Selon la loi concernée, les textes d'exécution des conventions d'objectifs
divergent au niveau des périmètres systèmes, des périodes d'exemption, des bases de
justification, des systèmes d'objectifs, des procédures de surveillance et des services
compétents. Pour contenir cette bureaucratie, il faudrait remplacer les modalités
détaillées par des objectifs clairs. 
Le Conseil fédéral propose d'accepter la motion. Il se déclare disposé à procéder à des
simplifications. Il vise l'harmonisation de la mise en œuvre des modèles cantonaux pour
les grands consommateurs. Le Conseil national a suivi l'avis du Conseil fédéral, sans

MOTION
DATUM: 15.03.2016
DIANE PORCELLANA
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discussion. 
La CEATE-CE propose à l'unanimité à son conseil d'adopter la motion. Celui-ci soutient
la position de la commission. Ainsi, le Conseil fédéral est chargé de faire en sorte que,
après 2020, les conditions régissant l’application des conventions d’objectifs soient
simplifiées et harmonisées dans le cadre de la législation sur le CO2 et sur l’énergie. 22

Eine Motion Böhni (glp, TG), nach Ausscheiden des Motionärs aus dem Rat übernommen
von Nationalrat Martin Bäumle (glp, ZH), beabsichtigt die Förderung synthetischer,
CO2-neutraler und in der Schweiz hergestellter Treibstoffe, indem Betreibern,
Importeuren und Herstellern solcher Fahrzeuge die geringeren CO2-Emissionswerte im
Rahmen der Flottenregelung angerechnet werden sollen. Der Bundesrat befürwortete
das Anliegen zwar in seiner Stossrichtung, empfahl aber dennoch dessen Ablehnung.
Der Zeitpunkt für eine solche Regelung sei verfrüht, da sich diese Technologien noch in
der Entwicklungsphase befänden. Darüber hinaus sei eine Anrechnung an die CO2-
Emissionsvorschriften bereits in Abklärung, jedoch seien hier im Moment noch
verschiedenste Fragen offen, weswegen man die laufenden Arbeiten abwarten wolle.
Mit 162 zu 22 Stimmen, letztere beinahe ausschliesslich aus der CVP/EVP-Fraktion
stammend, gab sich der Nationalrat im Sommer 2016 jedoch selten geeint und nahm
das Anliegen als Erstrat an, um – gemäss Martin Bäumle – ein Signal an Bundesrat und
Verwaltung zu senden. 23

MOTION
DATUM: 16.06.2016
MARLÈNE GERBER

Die UREK-SR empfahl ihrem Rat einstimmig die Annahme einer bereits vom Nationalrat
befürworteten Motion Böhni (glp, TG) mit dem Ziel, synthetische, CO2-neutrale und in
der Schweiz hergestellte Treibstoffe zu fördern. Im vom Bundesrat erstellten Bericht
zur Erläuterung der Vernehmlassungsvorlage "Klimapolitik der Schweiz" werde darauf
hingewiesen, dass die im gegebenen Fall zur Anwendung gelangende, sogenannte
Power-to-Gas/Liquid-Technologie grosses Potential zur fossilen CO2-
Emissionsreduktion – wozu die Schweiz durch Ratifizierung des Pariser
Klimaabkommens ja weiterhin verpflichtet sei – berge. Ferner sei die Schweiz ein
innovativer Forschungsstandort, weswegen es sich anbiete, die Förderung solcher
Technologien in der Schweiz selber voranzutreiben. Obwohl die Bundesrätin in ihrem
Votum neben ihren Bedenken zum frühen Entwicklungsstadium solcher Technologien
darauf aufmerksam machte, dass die CO2-Emissionsvorschriften für Personenwagen
eigentlich auf die Erhöhung der Energieeffizienz abzielten und nicht die Verwendung
alternativer Treibstoffe vorantreiben wollten, nahm der Ständerat das Anliegen
stillschweigend an. 24

MOTION
DATUM: 08.03.2017
MARLÈNE GERBER

Allgemeiner Umweltschutz

Der Vorschlag eines Verbots von Fluorchlorkohlenwasserstoffen (FKW oder FCKW) in
Spraydosen ab 1991 wurde in der Vernehmlassung positiv aufgenommen. Ein Anhang zur
StoV über FKW-haltige Druckgaspackungen, der nur noch wenige Ausnahmen vorsieht
(z.B. Pharma-Produkte, für die ein FKW-freier Ersatz fehlt), soll 1989 in Kraft gesetzt
werden. Dabei erleichterte der freiwillige Beschluss der Aerosolindustrie, bis Ende 1990
auf FKW weitgehend zu verzichten, das Vorgehen wesentlich. In den anderen
Anwendungsgebieten der FKW (Kältetechnik, Schaumstoffe, Lösungsmittel) und im
Brandschutz, wo Halone eingesetzt werden, wurden die Abklärungen im Hinblick auf
eine Reduktion fortgesetzt. Zum Schutz der stratosphärischen Ozonschicht ist ein
möglichst rascher Verzicht auf FKW unerlässlich. Der WWF verlangte deshalb ein totales
FKW-Verbot bis 1995 und forderte den Bundesrat auf, sich auf internationaler Ebene
für weitergehende Massnahmen, als sie im FKW-Protokoll von Montreal vorgesehen
sind, einzusetzen. Der Nationalrat überwies eine Motion der LdU/EVP-Fraktion in
Postulatform, welche ein prinzipielles Verbot der chlorierten Kohlenwasserstoffe
fordert, da auch die Fälle von Grundwasservergiftungen durch diese Stoffe weiter
zunehmen. Der Bundesrat sprach sich für eine rasche Lösung des Problems aus, doch
anstelle eines Verbots sieht er die Einführung von Lenkungsabgaben vor, um den
Verbrauch von Lösungsmitteln generell zu verringern. 25

MOTION
DATUM: 23.06.1988
KATRIN HOLENSTEIN
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La Chambre haute a transmis (16 voix contre 14) une motion Büttiker (prd, SO) chargeant
le Conseil fédéral d’éliminer les contradictions existant entre le droit de la protection
de l’environnement et le droit de l’aménagement du territoire. La loi sur
l’aménagement du territoire (LAT) préconise une concentration des activités
industrielles et économiques dans des zones spécifiques. Mais, une telle concentration
entraîne une augmentation de la pollution de l’air dans ces zones. Dès lors, en vertu de
la législation sur la protection de l’environnement, il n’est plus possible d’investir ni de
construire dans ces zones, la pollution dépassant les valeurs limites admises. Le
motionnaire souhaite que l’exécutif assouplisse les valeurs limites autorisées de
pollution atmosphérique pour les zones de concentration industrielle et économique
afin de pallier cette contradiction. Le Conseil fédéral a estimé nécessaire de
coordonner les politiques de la protection de l’environnement et de l’aménagement du
territoire afin de trouver des solutions. Toutefois, il s’est opposé catégoriquement à
une augmentation des valeurs limites d’immissions autorisées. 26

MOTION
DATUM: 10.03.1999
LAURE DUPRAZ

Klimapolitik

Le Conseil national a accepté un postulat (94.3456) Baumberger (pdc, ZH) demandant
que le gouvernement favorise la recherche afin de savoir s'il existe un seuil à partir
duquel les émissions de particules de suie des moteurs diesel sont nuisibles pour la
santé. Il a encore transmis comme postulat une motion (94.3131) Giezendanner (pdl, AG)
demandant que, à partir du 1er janvier 1996, les véhicules routiers à moteur diesel qui
seront importés en Suisse soient équipés d'un catalyseur. 27

MOTION
DATUM: 16.12.1994
SERGE TERRIBILINI

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen

Kulturpolitik

Eine Motion Portmann (cvp, GR), mit welcher der Bundesrat aufgefordert wird, dem
Parlament gestützt auf das Unesco-Übereinkommen zum Schutz des Kultur- und
Naturgutes der Welt eine Botschaft mit dem Antrag zu unterbreiten, der Stiftung für die
als Weltkulturgut eingestufte Klosteranlage St. Johann in Müstair (GR) einen
Sonderbeitrag von 7 Mio Fr. zu gewähren, wurde vom Nationalrat als Postulat
überwiesen. Ständerat Cottier (cvp, FR) reichte ein Postulat ein, welches den Bundesrat
ersucht zu prüfen, mit welchen Massnahmen der Bund zum Schutz der Kulturgüter vor
einer Gefährdung durch die rasche Zunahme des Schadstoffgehalts in der Atmosphäre
beitragen kann. 28

MOTION
DATUM: 14.12.1990
MARIANNE BENTELI
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